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zu schaffen, das die Möglichkeiten eines plötzlichen Überfalls eines Staates durch 
einen anderen ausschließt.

Das sind unkomplizierte, leicht verständliche und schnell realisierbare Vor­
schläge. Sie vereinigen die Forderungen und Interessen der Völker des sozia­
listischen Lagers mit den Wünschen der Völker, die auf der Kairoer Konferenz 
versammelt waren. Sie entsprechen aber auch den Interessen und Hoffnungen 
der Völker der imperialistischen Länder, die immer häufiger und immer ent­
schiedener von ihren Regierungen konkrete Friedensschritte verlangen. Aus 
ihnen sprechen selbst die Vorschläge solcher NATO-Länder wie Dänemark und 
Norwegen, die keine Atomwaffen auf ihren Territorien wissen wollen. Die Kraft 
und Logik, die den sowjetischen Vorschlägen innewohnt, hat beim Gegner 
große Bestürzung hervorgerufen. Die „New York Times“ vom 15. Januar 1953 
kommt nicht zufällig zu der Feststellung: „In der letzten Zeit haben wir Nieder­
lage um Niederlage erlitten. Es geht nicht nur darum, die Treue — oder zu­
mindest die Duldung — der an keine Blocks gebundenen Völker zu gewinnen. 
Es gelingt uns nicht einmal mehr, die Aufmerksamkeit unserer eigenen Völker 
zu wecken. ... Dulles ist zu einer Art tragikomischer Figur geworden...“

Die Folgerungen, die sich für Deutschland aus den Vorschlägen der UdSSR er­
geben, liegen auf der Hand. Wie förderlich wäre es der deutschen Sache, wenn 
beide Staaten der Errichtung einer atomwaffenfreien und kontrollierten Zone 
zustimmen! Die Schaffung einer atomwaffen- und raketenfreien Zone würde 
ganz natürlicherweise eine Atmosphäre der Entspannung in Zentraleuropa her­
beiführen und dadurch ein wichtiger Schritt zu Annäherung und Verhandlun­
gen und zur Bildung einer Konföderation zwischen den beiden deutschen 
Staaten sein.

Die friedliche Lösung der deutschen Frage ist nur möglich, wenn die herr­
schenden Kreise Westdeutschlands auf ihre revanchistische Politik verzichten. 
Niemandem in der Welt ist es verborgen geblieben, daß sich das internationale 
Kräfteverhältnis entscheidend zugunsten des Sozialismus verändert hat. Wir 
sind heute die Stärkeren. Die Achtung und Sympathie der überwiegenden Mehr­
heit der Bevölkerung der Erde gehören uns. Diese Menschen wissen, daß die 
Überlegenheit unseres Lagers die sichere Garantie für den Frieden ist. Damit 
aber steht fest, daß die Revanchepolitik und alle daraus resultierenden Pläne 
zur Illusion geworden, zum Scheitern verurteilt sind.

Der Plan für eine atomwaffenfreie Zone in Mitteleuropa übt auf die Völker 
große Anziehungskraft aus. Der Grund: Dieser Plan ist einfach, logisch, für 
jeden verständlich, durchführbar. Noch sind die Atomraketen nicht in West­
deutschland; noch ist es leicht, das Unkraut samt der Wurzel zu jäten. Niemand 
hat doch Lust, den amerikanischen Atomtod zu sterben. Drei von den vier 
Staaten der geplanten Zone haben deshalb sofort ihr Einverständnis für die 
atomwaffenfreie Zone gegeben, Polen, die CSR und unsere Republik. Nur die 
Bonner Regierung weigert sich, einem solchen Plan zuzustimmen.

Als die Vorschläge der Sowjetunion bekannt wurden, gab der Gegner die 
Parole „Totschweigen“ aus. Der alte Nazi-Journalist von Eckardt, gegenwärtig 
Adenauers Burides-Pressechef, kam der Öffentlichkeit sogar mit dem grotesken 
Argument, die Übersetzung aus dem Russischen sei zu schwierig. Es wurde 
klar, daß der sowjetische Plan Bonn an der verwundbarsten Stelle getroffen 
hat.


